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Der Reichenbach-Brunnen 
Zwischen historischen Spuren  
und moderner Naherholung 

Ein Beitrag von Corinna Hunger und Merlin Zoe van Rissenbeck 

Ursprünglich wurde der Reichenbach-Brunnen 1908 zu Ehren des Lüneburger Sena-
tors Johannes Reichenbach auf dem Platz „Am Sande“ errichtet. Heute steht der Brun-
nen einen knappen Kilometer Luftlinie entfernt auf dem Reichenbach-Platz, an dem 
sich die Reichenbachstraße und die Bardowicker Straße kreuzen. Auf dem etwa neun 
Meter hohen Brunnen thront eine männliche Statue, die an einen Sülfmeister erinnert. 
Diese stellt die Hauptfigur aus dem Roman „Der Sülfmeister“ von Julius Wolff dar, 
spielt auf Johannes Reichenbach an und hat dem Brunnen den Spitznamen "Sülfmeis-
ter-Brunnen" verschafft. 

Die Person Johannes Reichenbach 

Johannes Reichenbach (1836-1921) spielte eine wichtige Rolle für die Stadt Lüneburg. 
Er erlernte zunächst das Böttcherhandwerk und baute später den 300 Jahre alten Fa-
milienbetrieb zu einer Fassfabrik aus. Die Böttcher waren für die an Salz reiche Stadt 
Lüneburg von großer Bedeutung. Ursprünglich befand sich der Betrieb in der Nähe 
der Nikolaikirche, wurde jedoch am 27. Juni 1889 durch ein Feuer zerstört. Reichen-
bach kaufte daraufhin im Norden der Stadt ein weitläufiges Gelände, um dort eine neue 
Fabrikanlage zu errichten.1 

Als Bürgervorsteher und schließlich als Senator der Stadt Lüneburg war er bei den 
Bürgern aufgrund seines Einsatzes für die Stadt sehr beliebt.2 So leitete er unter 
anderem 1904 den Bau des Wasserturms in die Wege. Bei den Bürgern bekannt war 
auch sein Leitsatz: „Man to! Man to!“3 Um ihrer Dankbarkeit und Anerkennung 
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Ausdruck zu verleihen, beschlossen die Bürger gemeinsam mit dem Magistrat, Rei-
chenbach zum Ehrenbürger der Stadt Lüneburg zu küren und ihm einen Brunnen zu 
widmen, den Reichenbach selbst vollständig stiftete. Der Brunnen mit der Skulptur 
eines Böttchers sollte laut Reichenbach zu Ehren seiner Zunft und zum Gedenken an 
den Böttcher Henneberg aus dem Roman "Der Sülfmeister" dienen. Am 31.10.1908 
wurde der Reichenbach-Brunnen auf dem Platz „Am Sande“ vor der Industrie- und 
Handelskammer errichtet.4 

Die Gestaltung des Brunnens 

Verantwortlich für den Entwurf und den Bau des Brunnens waren der Architekt Otto 
Luer und der Bildhauer Karl Gundelach aus Hannover. Bei dem Material des Brunnens 
handelt es sich um Muschelkalkstein aus der Nähe von Köln.5 Die Gestaltung des 
Brunnens entstammt der Zeit des Historismus und vereint Elemente verschiedener 
Stilrichtungen, so beispielsweise der Renaissance. Zu den Bronzeverzierungen zählt 
unter anderem ein Relief mit dem Profil des Senators Reichenbach. Um den Brunnen 
herum finden sich Prellsteine, die unter anderem vor Kutschenrädern schützen sollten. 

   

 

Die steinerne Männerfigur auf dem Sockel des Brunnens ist mit Merkmalen versehen, 
die auf das Handwerk des Böttchers verweisen. Hierzu zählen die Fassreifen in der 
linken Hand und ein umgebundener Schurz. In seiner rechten Hand hält die Figur ein 
Schwert aus Bronze. Die Statue stellt die Figur Gotthard Henneberg aus dem Roman 
„Der Sülfmeister“ von Julius Wolff dar.6 Henneberg wird im Roman als aufrichtiger 
Mann beschrieben, der für die Freiheit der Stadt Lüneburg kämpft. Wolf skizziert dabei 
das mittelalterliche Lüneburg, seine Hauptfigur ist jedoch frei erfunden. Dennoch: „Der 
alte Sülfmeister von der Böttcherzunft lebt in der Vorstellung der Lüneburger und zwar 
als einer der Lieblingshelden ihrer alten Geschichte.“7 Zugleich spielt die Statue auf 
Johannes Reichenbach und dessen Engagement im Sinne der Stadt Lüneburg an. 
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Das Ende des Brunnens am Sande 

Die Tradition der Reichenbachschen Fassfabrik fand 1943 aufgrund der Übernahme 
durch einen Barackenfabrikant ihr endgültiges Ende.8 Nachdem Johannes Sohn Her-
mann Reichenbach 1933 sein Amt als Präsident der IHK in Lüneburg aus heute nicht 
mehr eindeutig belegbaren Gründen nach nur einem Jahr aufgeben musste – es ist 
anzunehmen, dass Grund hierfür die jüdische Abstammung seiner Frau war – wurde 
1943 auch der Brunnen von seinem prominenten Standort entfernt. Laut einem Uren-
kel von Johannes Reichenbach wurde der Brunnen unter dem Einsatz von Zwangsar-
beitern abgerissen. An dessen ehemaligem Standort entstand ein Feuerlöschteich. Die 
Brunnenschale und -figur wurden bis zum Wiederaufbau im Bauhof gelagert. Erst in 
den 1960er Jahren wurden Teile des Brunnens im Kaiser-Wilhelm-Park an der From-
mestraße aufgestellt. Dort führten die ehrsamen Meister Henneberg und Reichenbach 
mehr als 40 Jahre ein kümmerliches Schattendasein im Abseits. „Schmierfinken ließen 
sich an ihnen aus, zweimal wurde dem Standbild das Schwert gestohlen – und beide 
Male durch eine Stiftung der Meisterschule des Schmiedehandwerks ersetzt.“9 Erst im 
Jahr 1983, veranlasst durch die private Initiative einiger Lüneburger Bürger, wurde der 
Brunnen am Reichenbachplatz wiederaufgestellt, wo er auch heute noch zu finden 
ist.10 

Ausgang 

Im Zuge der Umgestaltung des Platzes „Am Sande“ zur Jahrtausendwende hatte der 
Verein Lüneburger Kaufleute die Idee, vor der IHK erneut einen Brunnen zu errichten. 
Gründungsmitglied sowie 1912 erster Präsident des Vereins war Hermann Reichen-
bach, der Sohn von Johannes Reichenbach. Zum Zweck eines Brunnens auf dem 
Platz "Am Sande" gab es einen Wettbewerb, in dessen Rahmen sich ein Schiedsge-
richt für einen neuen Entwurf aussprach. Zeitgleich wurde auch die erneute Wieder-
aufstellung des Reichenbach-Brunnens an seinem ursprünglichen Platz vorgeschla-
gen, was die Stadt Lüneburg allerdings ablehnte. Die Brunnenfrage resultierte in Strei-
tigkeiten, die schließlich darin endeten, dass bisher auf einen Brunnen am Sande ver-
zichtet wurde und der Reichenbach-Brunnen seine Position am Reichenbachplatz be-
hält.11 
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